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Fotografie

Riga - Gesichter und
Geschichten
W ie sich ein  hu m an itä res H ilfsprojekt für ein  lettisches K in derdorf zu
ein em  n eu en , u n g ew öhn lichen  Bildban d über R ig a en tw ickelt.

D ie Idee
ng efang en hat alles m it einem  V ortra g  des Pastors
B ernhard Julius im  R otary C lub C ux hav en. Er
erzählte v on seiner m ehrjährig en Arbeit in der

Jesus-Gem einde in R ig a und den sozialen Problem en, die es
im  Lettland des Postkom m unism us natürlich auch g ibt.

Rotary ist bekanntlich eine w eltw eit v erbreitete O rg anisation,
deren Mitg lieder sich ausschließlich hum anitären Zielen v er-
schrieben haben. In über 160 Ländern ist Rotary inzw ischen
m it fast 3 Mill. Mitg liedern v ertreten. Allein  in D eutschland
g ibt es etw a 800 C lubs m it fast 30.000 Rotariern.

D er V ortra g  v on Pastor Julius m achte uns im  C lub natürlich
hellhörig  und da w ir g erade ein B runnenbau-Projekt in
Indien abg eschlossen hatten, w aren w ir durchaus offen für
die Idee eines Hilfsprojektes in Lettland. Üblicherw eise
w erden Hilfsprojekte, die ein R otary C lub initiiert, aus
Spenden der C lubm itg lieder finanziert. Noch w ar aber
überhaupt nicht klar, für w en oder w as oder in w elcher Höhe
w ir spenden sollten. Um  uns über in Fra g e kom m ende
Hilfsprojekte zu inform ieren, reiste ich m it einem  Freund
nach R ig a und w ir erkundig ten uns beim  dortig en R otary
C lub R ig a International, w elche Mög lichkeiten es für ein
Hilfsprojekt g äbe. M an hatte dort auch g leich ein Projekt
parat, das m an uns für eine Hilfsaktion em pfahl: das
K inderdorf „Graði“ in der R eg ion M adona, ca. 180 km
östlich v on R ig a. Gleich a m  nächsten T a g  fuhren w ir
dorthin und v erschafften uns einen persönlichen Eindruck
v on der Situation im  K inderdorf.
„Graði“, g enauer Graðu B çrnu C iem ats,  w urde v or 7 Jahren
v on Christophe Alex andre, einem  jung en Franzosen, g e-
g ründet, der v orher bei der Hilfsorg anisation C ap Esperance
einschläg ig e Erfahrung en g esa m m elt hatte. In Graði leben
derzeit etw a 35 K inder im  Alter v on 6 bis 13 Jahren, die teils
a ls V ollw aisen, teils a ls sog . Straßenkinder in das D orf
ka m en. Hinter den Nam en der K inder v erberg en sich
teilw eise schlim m e Schickale: Eltern, die ihre K inder ein-
fach sich selbst überlassen haben, drog en- oder alkohol-
abhäng ig  sind, oder sonstw ie ihre Erziehung sfunktion nicht
w ahrnehm en können oder w ollen. In Graði erleben diese
K inder zum  ersten m a l so etw as w ie eine Fam ilie. In 5
kleinen Häusern leben sie zum eist in Gruppen v on 5 bis 7
K indern m it einer B etreuerin. C hristoph Alex andre ist für
die K inder aber der erste und ständig e Ansprechpartner und
sozusa g en der „V ater“ für alle, ständig  bereit, sich den
Sorg en und Nöten der ihm  anv ertrauten K inder zu w idm en
und bem üht, sie auf ein Leben im  Lettland des ang ehenden
neuen Jahrtausends v orzubereiten.

D ies allerding s ist der Punkt, an dem  Hilfe ansetzen m uß.
Nicht so sehr die Grundv ersorg ung  w ie Unterbring ung ,
Essen und K leidung  ist es, die Hilfe erfordert. D a ist die
Situation v erg leichsw eise befriedig end bis g ut. Es ist die
Fra g e der B ildung  und Ausbildung , die dring end der Unter-
stützung  bedarf. Außer einer v orsintflutlichen „W erkstatt“
ist nichts an Infrastruktur v orhanden, w as einer Ausbildung

der K inder dienen könnte. Ein duales
Ausbildung ssystem , w ie w ir es hier in
D eutschland kennen, g ibt es in Lett-
land nicht, zum a l nicht in dieser w elt-
abg eschiedenen R eg ion, in der die
M enschen oft bitterarm  sind und v on
der Hand in den Mund leben m üssen.
Arbeits- und Ausbildung splätze sind
so g ut w ie nicht v orhanden. Hier ist
deshalb v or allem  Unterstützung  g e-
fra g t, die m it der Einrichtung  einer
Lehrw erkstatt und einer Lehrküche
die Mög lichkeit schaffen soll, den
K indern Fertig keiten zu v erm itteln,
die sie später zu einer B erufsausübung  befähig en. Fernziel
ist dabei die Einrichtung  einer reg elrechten B erufsschule
m it ang eschlossenen Ausbildung sstätten für v erschiedene
Handw erke. Aber bekanntlich beg innt auch die läng ste
R eise m it einem  ersten Schritt.

W arum  ein Buch?
Sow eit also die Idee eines Hilfsprojektes. W oher aber das
Geld nehm en? Lehrküche und W erkstatt kom m en leicht auf
über 100.000 D M, ein B etrag , der die finanziellen M ittel
unseres C lubs w eit überstieg en hätte.

D ies w ar der Punkt, an dem  m ein V orhaben ansetzte, ein
Buch über R ig a zu m achen, m it dem  das Geld für dieses
Hilfsprojekt v erdient w erden konnte.

B ei m einen Recherchen zum  T hem a „R ig a“ stieß ich auf die
überraschende T atsache, daß es in deutschen Buchhandlun-
g en so g ut w ie keine B ildbände über R ig a g ibt. Abg esehen
v on einem  m ehrere Jahre alten Buch, das sich m it der
historischen B ausubstanz R ig as beschäftig t, ist kein B ild-
band eines deutschen V erla g es erhältlich. M an m uß als R ig a-
Interessierter schon selbst nach Lettland reisen, um  sich dort
m it den üblichen touristisch ausg erichteten, bunten B ild-
büchern zu v ersorg en, die es dort zu D utzenden in Buchläden
und Souv eniershops g ibt. Über deutsche Grossisten jeden-
falls sind R ig a-Bücher nur unter g roßen Schw ierig keiten zu
bekom m en, w enn sie überhaupt erhältlich sind.

D aß diese offensichtliche M arktlücke im  deutschen Buch-
handel eine einm alig e C hance für ein neues B uch über R ig a
ist, w ar m ir zw ar sofort klar, ebenso aber, daß dieses neue
R ig a-B uch „anders“ sein sollte, als alles, w as derzeit auf
dem  Gebiet „R ig a“ erhältlich ist.

R ig a - m it neuen Aug en g esehen
W ie aber sieht ein „anderes“ R ig a-B uch aus? K ann auf dem
Gebiet der Städte-B ildbände das R ad neu erfunden w erden?
Es kom m t darauf an, w as m an m it einem  derartig en B uch
erreichen w ill.

Im  v orlieg ende Fa ll w ollte ich nicht nur die lettische
Hauptstadt sozusa g en „in neuem  Licht“ erscheinen lassen,
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sondern die B ilder sollten auch ein B eispiel sein für das nach w ie v or hohe
künstlerische Potential der klassischen Schw arzw eiß-Fotog rafie. Allzuoft näm -
lich w ird die Fotog rafie landläufig  noch im m er als ein rein technischer V org ang
zur Herstellung  v on Fotos v erstanden, obw ohl inzw ischen die Fotog ra fie
w eltw eit und eindeutig  in den R ang  der K ünste aufg estieg en ist, und die
klassischen D isziplinen v ielfach aus den Sam m lung en und Museen v erdräng t
hat. Auch daß dieses B uch sich auf die schw arzw eiß-Fotog ra fie beschränkt, hat
seinen Grund. Gerade in der R eduzierung  der B ilder auf schw arzw eiß näm lich
erg eben sich für heutig e, farbübersättig te Aug en v öllig  neue und ung ew ohnte
Eindrücke, lassen sich Stim m ung en herv orzaubern, die ein buntes Foto nie
w iederzug eben v erm a g , reizt die schw arzw eiße D arstellung  zu intensiv erer
Auseinandersetzung  m it dem  B ild und reg t dabei auch die eig ene Phantasie an.

Natürlich w urde ich oft g efra g t, w ie ich eine Stadt portraitieren w ollte, die ich
nie zuv or g esehen hatte. M arcel Proust hat darauf die passende Antw ort
g eg eben, indem  er sa g te: „D ie w irkliche Entdeckung sreise besteht nicht darin,
neue Landschaften zu suchen, sondern m it neuen Aug en zu sehen.“

D ies w ar sozusa g en das Leitm otiv  m einer Arbeit in R ig a, die insg esa m t über
100 T a g e in Anspruch nahm . V orzug sw eise erkundete ich die Stadt zu Fuß, w as
den V orteil der spontanen B eg eg nung  m it der Stadt und den Menschen hatte.
Als Fotog raf ist m an stets auf der Suche nach der besonderen Situation, dem
Aug enblick, in dem  das ung eordnet v orüberfließende Geschehen plötzlich, w ie
in einer C horeog rafie, in einer Szene kulm iniert, die über den unm ittelbaren
Zeitpunkt der Aufnahm e hinaus eine g ültig e Aussa g e transportiert. D ies sind
die B ilder, die m ehr v erm itteln als die üblichen bunten Fotos v on Städten und
ihrer Sehensw ürdig keiten, w ie sie sich in hunderten austauschbarer Bücher
darbieten, v oll m it D enkm älern und Parks, Spring brunnen und Sonnenunter-
g äng en, B lum enrabatten und K irchen, R athäusern und Einkaufszentren unter

im m erw ährendem  blauen Som m erhim m el.

M ir g ing  es stattdessen um  Gesichter und Ge-
schichten aus R ig a, den Parkplatzw ächter in
seiner Holzhütte, den R abbi, v erschm itzt w ie
aus einer Geschichte v on Ephraim  K ishon, die
Horde euphorischer T eenag er nachts in R ig a,
die Szenerie der christlich-orthodox en Alex an-
der-New ski- K irche m it einer jung en Gläubig en
im  Schein der K erzen und Ikonen, das m adon-
nenhafte Portrait einer jung en Artistin im  R ig aer
Zirkus, die einen Allig ator auf dem  Arm  träg t,
das O bserv atorium  der R ig aer Univ ersität m it
dem  aufg ehenden Mond und einem  Schw arm
V ög el w ie eine Szene aus Hitchcocks berühm -
ten Film , oder auch die sog enannten „ D rei
B rüder“.

Ich fand für diese historischen Gebäude, die in
der V erg ang enheit leider oft recht lieblos abg e-
lichtet w urden, eine neue Perspektiv e, die das
dreig liedrig e Architektur-Ensem ble erstm a lig
im  Zusam m enhang  zeig t. Gleiches g ilt für den
herrlich restaurierten Jug endstil-Hausflur in der

Riga - Gesicher und Geschichten
v oraussichtliche T erm ine und O rte der Ausstellung
2 9. Januar 2 002 K iel, Industrie- und Handelskam m er

01. März 2 002 B rem en, V illa Ichon

01. April 2 002 R ostock, „B altic Point“ W arnem ünde

02 . M ai 2 002 B rilon, R athaus

Juni 2 002 D ortm und, Auslandsg esellschaft

Juli 2 002 B raunschw eig

Septem ber 2 002 K öln / Photokina (K unstv erein „Ex it Art“ im
D eutzer B ahnhof)

10. O ktober 2 002 München, Haus des D eutschen O stens

In V orbereitung  für 2 003 sind u.a. Münster, R eg ensburg , D arm stadt und
Ham burg .
W eitere Inform ationen sind zug äng lich auch über eine Internetseite:
w w w .rig abuch.de.
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Sm ilsu iela Nr. 8, der überhaupt noch nie fotog rafiert
w urde, w ohl w eil das M otiv  schon rein technisch zu
schw ierig  ist: ein lang er, schm a ler und dunkler Gang , zw ar
w underbar m it floralen Jug endstil- Motiv en und Halb-
reliefs dekoriert, doch scheinbar fast unm ög lich zu foto-
g rafieren. Natürlich stellt g erade so ein O bjekt eine beson-
dere Herausforderung  für den Profifotog rafen dar und es
erforderte eine spezielle aufw endig e T echnik, diesen Flur
in seinem  g anzen ornam enta len R eichtum  zu erfassen.

D ie Idee kom m t an - auch bei der Präsidentin
Im  Laufe m einer m ehrm onatig e Arbeit in R ig a blieb dieses
Projekt natürlich der Ö ffentlichkeit nicht v erborg en. Auf-
g rund der v ielen K ontakte zu den unterschiedlichsten
Menschen aus K ultur, W irtschaft und Politik w urden auch
die M edien auf m eine Arbeit aufm erksa m .

D as Lettische Fernsehen drehte 2  B eiträg e über die Arbeit
an dem  B uch und ein besonderer Höhepunkt w ar es, als die
lettische Staatspräsidentin V aira V ií e-Freiberg a sich v on
m ir für das B uch portraitieren ließ. Nachdem  sie ein
Probeex em plar des B uches g esehen hatte, bekam  ich v on
der Pressestelle die Erlaubnis, die Staatspräsidentin in
ihrem  Am tssitz, dem  R ig aer Schloß, zu fotog rafieren. Im
anschließenden Gespräch sa g te sie m ir, daß sie das ung e-
w öhnliche K onzept des B uches überzeug t habe. Auch ein
V orw ort für das B uch hat sie inzw ischen g eschrieben.

Jetzt ist das Buch endlich fertig  g ew orden, und g leichzeitig  sind
bereits m ehrere g roße Ausstellung en der Fotos fest term iniert.

D ie Prem iere der Ausstellung  w ar am  1. Nov em ber im
Schw arzhäupterhaus in R ig a - eröffnet v om  deutschen
Botschafter in Lettland, Eckart Herold.

D anach w erden die B ilder nach B erlin g ehen, w o sie in der
Lettischen Botschaft zu sehen sein w erden. D ie Eröffnung
ist am  10. D ezem ber um  18.00 Uhr.

D ie T ex te
Und noch eine B esonderheit
hat dieses R ig a-B uch aufzu-
w eisen. D ie T ex te zu dem
B uch schreibt die bekannte
Schriftstellerin Christa Hein,
die für ihren D ebütrom an „D er
B lick durch den Spieg el“ in
a llen na m ha ften deutschen
Feuilletons sehr g ute K ritiken
bekom m en hat (siehe Heft 1/99
des INFO BALT .D E, die R ed.).
D ieser Rom an handelt im  w e-
sentlichen v on Sophie B erkholz, einer Fraueng estalt im
R ig a des ausg ehenden 19. Jahrhunderts, die sich durch die
B eschäftig ung  m it der Fotog rafie v on ihrem  tradierten
Rollenbild em anzipiert. D iese them atische V erknüpfung
des Rom ans m it R ig a und der Fotog rafie w ar es, die m ich
dazu bew og , C hrista Hein zu fra g en, ob sie an dem  Buch-
projekt m itarbeiten w olle. Inzw ischen sind m ehrere T ex te
v on Christa Hein entstanden, Beg ebenheiten und Erzählun-
g en die sich um  das T hem a „R ig a“ ranken. Zw ischen die
schw arzw eißen B ildstrecken eing efüg t, erg ibt sich auf diese
W eise ein B ild- und Lesebuch, das sicherlich seinesg leichen
sucht. Sow ohl v on der fotog rafisch-künstlerischen w ie v on
der literarischen Seite her g esehen, dürfte „R ig a - Gesichter
und Geschichten“ daher ein einm alig es Buch über die letti-
sche Hauptstadt sein.

W eitere Unterstützung  g esucht
Zur Finanzierung  des B uches w erden noch Firm en und
Priv atleute als Sponsoren g esucht, die durch den K auf des
B ildbandes das K inderdorf in Lettland unterstützen w ol-
len. D afür w erden sie auf allen Ausstellung en präsentiert

und können auch im  B uch selbst m it einem  Eintra g  berück-
sichtig t w erden.

Firm en können deshalb in besonderer W eise v on diesem
B uch profitieren, zum a l, w enn sie im  B altikum  g eschäft-
liche Interessen haben oder g ar selbst aktiv  sind. Nicht nur
können sie dieses herv orra g ende und einm alig e B uch als
Eig enw erbung  und Geschenk für ihre K unden nutzen, bei
einer g rößeren Abnahm em eng e erg ibt sich auch der V or-
teil eines g rößeren Subskriptionsrabattes. D azu noch das
g ute Gefühl, ein v erdienstv olles Hilfsprojekt zu unterstüt-
zen, da sollte eig entlich niem and abseits stehen!

Norbert Balzer

C hristophe
Alex andre


